Nr. 2001. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Fefttage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


ee 5 8 


abe.) 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemever, in Leipzig: Illgen 
X Fort, H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler in Frant⸗ 
furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumann Hartmanns Buchholg. 


1803. 


eitung. 


Deutſchland. 

Berlin, 20. September. Ueber die Verhandlung gegen 
die 7 Redacteure der Berliner Zeitungen, welche die bekannte 
Erklärung gegen die Preßverordnung veröffentlicht hatten, 
tragen wir nach den Berliner Zeitungen noch Folgendes nach: 
Die Verhandlung fand im Schwurgerichts⸗Saal ſtatt und 
hatte ſich ein febr zahlreiches Publikum zu derſelben einge⸗ 
funden. Die Anklage lautete etwa dahin: Gleich im Eingang 
dieſer Erllärung der Zeitungen wird die Behauptung aufge⸗ 
ſtellt, daß die Allerhöchſte Verordnung nach ihrem Inhalt 
wie nach ihrer Form mit den Vorſchriften der Verfaſſungs⸗ 
Uckunde nicht in Einklang zu bringen ſei. Was den Inhalt 
anbelangt, fo begrüaden die hierauf bezüglichen Argumenta⸗ 
tionen, da fie weder Schmähungen noch uawahre Thatſachen 
enthalten, feine Verletzung des Strafgeſetzes. Dagegen iſt 
«8 aber als eine Entſtellung von Thatſachen zu bezeichnen, 
wenn behauptet wird, daß die Verordnung auch in der Form 
der Verfaſſung zuwiderlaufe. Dieſe Formfrage wird in dem 
3. Alinea behandelt und hier ausgeführt, daß die Regierung 
a) in der Einleitungs- Formel die Zuſätze hätte machen müſſen, 
daß die Berordnung dem Landtage bei ſeinem nächſten Zu⸗ 

ammentritt zur Genehmigung vorzulegen ſei, b) daß ferner 
ausvrücklich auszuſprechen geweſen ſei, daß die Verordnung 
durch die Nothwendiskeit, die öffentliche Sicherheit aufrecht 
zu erhalten, oder einen Nothſtand zu beſeitigen, hervorgeru⸗ 
ſen ſei, e) daß dann endlich die thatſächlichen Verhältniſſe, 
in denen dieſe Nothwendigkeit begründet ſei, darzulegen ge⸗ 
weſen ſeien. Alles dies werde in der Verordnung vermißt. 
Durch die gedachte Erklärung wird daher die Verordnung 
vom 1. Juni d. J durch Behauptung eniſtellter Thatſachen 
dem Haſſe ausgeſetzt. Es werden aber zugleich auch die Mit⸗ 
glieder des Königl. Staatsminiſteriums in Bezug auf ihren 
Beruf beleidigt und zwar a) dadurch, daß ihnen der Vor⸗ 
wurf gemacht wird, fie hätten die „ſchuldige Achtung gegen 
die zur Mitwirkung bei der 8 berufenen Körper- 
ſchaften“ verletzt; b) durch den Ausoruck „Verfaſſungskampf“ 
kann nur ein Kampf um die Exiſtenz der Verfaſſung verſtan⸗ 


den werden. Daß hierbei die Rolle deslenigen, der gegen die 


Verfaſſung kämpft, von dem Verfaſſer des Artikels dem Kgl. 
Staa ſsminiſterium zugetheilt iſt, leuchtet von ſelbſt ein, und 
es enthält derſelbe daher die beleidigende Uaterſtellung, daß 
die Mitglied r des Staatsminiſteriums mit Bedacht die gägz⸗ 
liche oder theilweiſe Beſeitigung der Verfaſſung anſtrebten. 
Nachdem der Staatsanwalt v. Mörs die Anklaze begrün⸗ 
det, ergreift das Wort der Vertheidiger Juſtizrath Ulfert: Er 
glaube, es verſlehe ſich von ſelbſt, daß er weder verpflichtet, 


noch berechtigt fei, ſich in politiſche Auseinanderfegungen ein⸗ 


zulaſſen, da die Frage der Verfaſſungsmäßigkeit oder Ver⸗ 
faſſungswidrigkeit der Verordnung von der Anklage ſelbſt nicht 
berührt werde. Es werde der ineriminirten Erklärung nur 
der Vorwurf gemacht, einmal, daß fie Thatſachen emuſtelle 
und daß dieſe Entſtellung von der Natur ſei, daß ſie die Ver⸗ 
ordnung dem Haſſe ausſetze, ferner, daß die Erklärung das 
Staatsminiſterium beleidige. Was nun die Forumüge anlange, 
fo befinde ſich dieſelbe nur in der Anklageſchrift, nicht aber 
in der Erklärung. Dieſelbe drücke nur aus, daß nach dem 
Inhalte der Verfaſſung das und das zu erwarten geweſen 
wäre, man dürfe nicht zwiſchen und unter den Zeilen leſen, 
denn es handelt ſich um die Behauptung, daß Thatſachen ent» 
ſtellt ſeien. Der Vertheidiger führt alsdann aus, daß auch 
feine Beleidigung des Staatsminifteriumd in der Ertlärusg 
enthalten fei. 

Demnächſt ergreift das Wort der Vertheidiger Prof. Gneiſt: 
Der erſte Auklagepunkt behauptet Entitellung von Thatſachen 
und deshalb den Thatbeftand des 8 101 des ee 
buchs. Dagegen iſt einfach zu erwidern, daß von einer That⸗ 
ſache gar nicht die Rede iſt, alſo auch von einen E tſtellung 
von Thatſachen nicht die Rede fein kann. Der Proteſt ſagt: 
die Königl. Staatsregierung hätte im Terie der Verordnung 
die garz beſonderen Umſtände hervorheten müſſen; das ſei 
eine Rechtsanſicht, eine politiſche Anſicht, aber kane Thit⸗ 
ſache. Von Entſtellung der Thatſachen hätte die Anklage ſpre⸗ 


chen können, wenn die Verordnung die Punkte unter a bis e 


wirklich enthielte und die Redacleure behaupteten, es ſtehe 

nicht darin. Ich glaube auch, die Anklage hat ſelbſt gefühlt, 

daß an dieſem Punkte nichts ift, denn ſie ſagt bles, es ſei 

eine Entſtellung des Sachverhaltes. Dies iſt aber ein Rechts⸗ 
verhältniß. 

Der zweite Punkt der Anklage behauptet eine Beleidi⸗ 
gung der Staats miniſter in Bezug auf ihren Beruf, weil 
ihnen vorgeworfen ſei ein Mangel an ſchuldiger Ach ung vor 
den Kammern. Das, was die Anklage fo binftelt, ſteht in 
der Erllärung nicht, ſondern fie ſagt ganz oblzetiv: in jedem 
Falle, wo die Regierung von fo außerordentlichen Maßregeln 


Gebrauch macht, gebietet die ſchuldige Rückſicht ze. Ich glaube, 
bei dem ſchweren Beruf der Eatſchei⸗ 
dung über Preßſachen felten einen Ausdruck gefunden haben, 
der jo oblectiv und in jo wenig verletzender Weiſe ausſpricht, 

Wenn es aber wirklich darin jtände: 
Iſt denn überhaupt die Nicht⸗ 
beachtung der Achtung gegen eine Körperſchaft an ſich ſtraf⸗ 
bar oder eine moraliſch verwerfliche Handlung? Der dritte 
weil in der Erklärung das Wort: 
{ Die Anklage ſagt: es giebt 
die Exiſtenz der Verfaſſang. Das iſt 
in Kampf um jede wefentliche 
Beſtimmung der Verfaſſung; jeder Streit über einen wichti⸗ 
gen Punkt der Verfaſſung iſt ein Verfaſſungsſtreit, ein Ver⸗ 
iſt die zweite Annahme der 
Kämpfer ge⸗ 
ſelbſt der ſtrenaſte 
5 Dieſe De⸗ 
buctien iſt grawmatiſch unwahr und von der Behauptung des 
vorſätzlichen Umſturzes ſteht kein Wort in der Erklärung. Die 
ſaͤmmilichen Angeklagten befinden ſich in der Vertretung und 


der Gerichte hof wird 


was er ausdrücken ſoll. 
iſt es denn eine Beleidigung? 


Anklagepunkt iſt erhoben, 
„Verfaſſunge kampf“ vorkommt. 
nut einen Kampf um 


ſprachlich unwahr. Es iſt ein 


faſſungskampf. Eben fo wenig iſt die 
Anllage richtig, daß nur das Minifterium als 
gen die Verfaſſung gedacht worden ſeiz 
Gegner der Miniſter wird dies nicht behaupten. 


Ausführung ihres Privatrechts. 
verkennen die beſonders gefahrvolle Loge der großen Zei⸗ 
tunaspreſſe durch eine Verordnung dieſer Art. 
fünf große Zeitungen repräſentiren ein Capftal von üder einer 
Million. 
Exiſtenz erheblich gefährdet und man kann ihnen nicht ver⸗ 
denken, wenn ſie in Vertretung ihres Rechts Dagegen. prote⸗ 
ſtiren, gegen Maßregeln, von denen ſie behaupten; „wir ver⸗ 
mögen nicht zu erkennen“, wie dies nach der Verfaſſung ge⸗ 


geſchieht uns Unrecht. 
einer Zeit, wo die Factoren der Geſetzgebung das Bedenkliche 
der Conceſſions. 
erkannt haben. 

Nation, wie die deutſchen Regierungen, dem großen Grundſatz 
der Prebfreiheit ein ſolches Gewicht beilegen, daß fie dieſelbe ſchon 
in der Bundesverfaſſung als ein Grundrecht aufgeſtellt haben. 
Das Recht, was vor Gericht nicht vertreten werden kann, hört 
nicht auf ein Recht zu ſein. 
Recht in einer fo maßvollen Form, daß ich glaube, es hätte 
die Preſſe nicht beſtimmter und überzeugender darthun können, 
daß die Vorwürfe, welche die Regierung ihr in ihrer Allge⸗ 
meinheit macht, unbegrügdet find. 
weßhalb ich glaube, dat Jeder von uns erfreut fein kann, eine 
ſolche Sache zu vertreten und daß Jeder davon überzeugt iſt, 
daß der Gerichtshof die Wahrheit und das Recht gelten laſſen 
wird durch Freiſprechunz. 
Wie gemeldet, ſprach der Gerichtshof die Anzeklagten frei. 


18. d. M. bekannt, daß die Beſchlagnahme der Bro ſchüre 
„Artikel 63 der Verfaſſungs Urkunde und die Preßverordnung“ 
verfügt worden 


Be Kaufmannſchaft angezeigt, daß die Bollerleichterungen, 
abgeſchloſſenen Vertrag mit 
5 in 


in Belgien dung 

hat hiernach vom Cuboitmeter einen Zoll von 1 Franes zu entrich⸗ 
ten. Holz, geſpalten zu Dauben, Faßſtäben und Kiſten iſt zollfrei. 
Holz, geſchultten, über 5 Centimeter ſtark, zahlt 6 Fres., geſchnitte⸗ 
nes, 5 Centimeter und darunter ſtark, zahlt 9 Fres. vom Cubikmeter. 


1882 eine Summe von 
ſoll a ie 

55 ſeiner Zeit erklärt, daß die Verwalt ſich bei B 

niſter v da le altun e eriven 
obigen Fonds des techniſchen Beiraths geadhieter Kitnftler 6 8 el 
werde. 
miffion für den gedachten Zweck berufen worden. Dieſelbe beſteht 
aus den Directoren der drei Kunſtacademien zu Berlin, Düſſeldorf 
und Königsberg, 5 
Stiller, einem durch die ordentlichen Mitglieder der Academie der 
Künfte zu Berlin aus ihrer Mitte zu wählenden bildenden Kiluftler; 
einem Mitgliede des Berliner und einem des Düffeldorfer Künſtler— 
Unterſtützungs⸗Vereins; x £ 
Director der Gemäldegallerie, Geheimrary Dr. Waagen. Die Com- 
miſſion iſt zum 26. d. Mis. nach Berlin berufen. 


„Die polniſche Frage 


Ausführung ihres Rechtes und zwar auf dem Boden, wo die 
Preſſe überhaupt ihr Recht ausführen kann. Zunächſt in der 


Der Gerichtshof wird nicht 
Drei bis 


Dieſe Zeitungen werden in den Grundlagen ihrer 


chen kaun. Damit wollen fie jagen: nach unſerer Anſicht 
Die Verordnung wurde erlaſſen zu 

atziehung auf dem Verwaltungewege ans 
ch will nur daran erinnern, daß die deutſche 


Die Erklärung verwahrt ihr 


Das iſt auch der Grund, 


Das iſt es, was wir hoffen. — 


— Das Kgl. Polizeipräſid um zu Berlin macht unter dem 


— Das Handelsminiſterium hat dem Aelteſten „Collegium der 


chweden und Norwegen durch einen am 26. Jun 

elgien für die Einfuhr von Bau⸗ 

Belgien mit Ausſchluß von Eichen und Nußbaumholz 
uf zollver diſches Holz bel deſſen Einfuhr 


rlangt haben, auch 
Auwendu Holz mit der Rinde oder nicht g ejägt, 


— (N. A. Z.) Zur Förderung der bildenden Kunſt iſt im Jahre 

8900 len. auf den Etat gebracht und 
um erſten Male zur Verwendung kommen. Bei 
erathungen im Abgeorbnetenhaufe hatte der Herr Cultusmi⸗ 


Ju Ausführung dieſer Zuſage iſt gegenwärtig eine Com- 


oder ihren Vertretern, dem Geh. Oberbaurath 


dem Obertribunal⸗Rath Schnaaſe und dem 


— (Schl. 3) Für die zu errichtende fünfte Kriezsſchule 
fol ſeitens der competenten Behͤrde als Sitz Wohlau in 
Ausſicht genommen fein. 

— Auf die Remonflration der Breslauer Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung in bee bekannten Petitions-Angelegenheit 
an die lönigl. Regierung iſt ein Beſcheid der genannten Be⸗ 
hörde eingegangen, welcher in einer längeren Begründung dar⸗ 
zulegen ſucht, daß die ſäamtlichen Ausführungen der Ber 
ſammlung, um ihr Verfahren zu rechtfertigen, nicht zutref⸗ 
fend ſeien. Die Versammlung beſchließt eine Beſchwerde⸗ 
ſchrift in diefer Sache an den Herrn Oberpräſidenten zu 
richten. 

Soeſt, 17. Sept, Hr. v. Bockum⸗Dolffs hat folgende 
Antwoct auf die demſelben und dem Hrn. Major a. D. Dr. 
Beitzke, als bisherigen Abgeordneten, von faſt ſämmilichen 
Wahlmänner zugeſandte Zuſtimmungs- und Dank-Adreſſe 
gerichtet: „Hochgeehrt durch die von einer großen Anzahl der 
bisherigen Herren Wahlmänner der Stadt und des Keeiſes 
Soeſt mir zu Theil gewordene Zuſtimmungs-⸗Adreſſe, werde 
ich nicht ermangeln, ſolche in Gemeinſchaft mit meinem gewe⸗ 
ſenen Special⸗Cellegen, den Major a. D. Dr. Beigte dem 
Haufe der Abgeordneten bei deſſen nahe bevorſtehendem Zu⸗ 
ſammentritte zuzuſtellen. Mit dem Ausdruck des her lichſten 
Dankes für die vielſach aus dem Wablkreiſe Soeſt⸗Hamm 
mir zukommenden Merkmale von Vertrauen und Ülederein⸗ 
ſtiwmung in den wichtigſten. Fragen unſeres Staatslebens, 
kaan ich nur den lauigſten Wanſch verbinden: daß dort und 
überall keine auderen, als verfaſſungstreue, pflichter⸗ 
füllte Männer zu Abgeordneten gewählt werden mögen, 
deren eifrigſtes Bemühen dahin gerichtet iſt, für das Wohl 
des Königs einzustehen und das Heil des Vaterlandes nach 
innen wie nach außen ohne Wanken zu wahren und zu fördern! 
Gumbinnen, 10. September 1863. v. Bockum ⸗Dulffs.“ 

— Auf eine von Gotha gegebene Veranlaſſung iſt durch Bei 
träge aus allen Theilen Deutſchlands ein Album für den Gründer 
der Genoſſenſchaften, Schulze, Delitzſch, angefertigt worden. Das 
Aldum, welches in rothem und ſchwarzem Sammet eingebunden und 
mit Verzierungen von eiſelirtem vergoldetem Silber geſchmückt ist, 
trägt auf ſchwarzem Sammeigrunde die von einem Eichenlaubkranze 
umſchloſſene Aufſchrift: Dem Begründer der Deutſchen Genoſſen⸗ 
ſchaften Herrn Hermann Schulze dankbare Dentſche Bürger. Das 
Album enthält Gedenkblätter aus 21 deutſchen Slädten; die meiften 
der letzteren gehören Norddeutſchland an, aus Süddeutſchland iſt 
nur Nürnberg und Pforzheim im Album vertreten. 

Wien, 18. Sept. (Schl. 3.) Einiges Aufſehn dürfte 
eine Aeußerung machen, welche der Juſtizminiſter in der 
geſtrigen geheimen Sitzung fallen ließ. Ec fagte nämlich: 
ſei die revolutionäre Frage und die 


poluiſche Azitation ſei eine bochverrätheriſche“. Graf Potocki 

wies dieſe Behauptung auf das Eatſchiedenſte zurück und ver⸗ 
wahrte ſich gegen dieſelbe Namens ſeiner Collegen. 
der ſtets verföhuliche Präſtdent, welcher während der ganzen 
Verhandlung einen bewunderangs würdigen Tact an den 
gelegt, ſah ſich zu der Bemerkung veranlaßt: Er boffe, Se. 

Excellenz habe keine Invective beabſichtigt, ſonſt hätte er ſich 
veranlaßt geſeben, ihm eigen Ordnangsruf zu ertheilen. Auch 
die Miniſter Schmerling und Laſſer mißbilligten das Auftie⸗ 
ten des Juſtizminiſters. 
geweſen ſein, 
viel Aufbebens gemacht werde, 
haftung Be ſei. f 


kenntniſſes wurde am 4. September d. 
Andrzej Woctulowicz erſchoſſen, welcher als Gemeiner des 
Ulanen-Regiments König von Bayern deſertirt war und ſich 
den Aufſtändiſchen angeſchloſſen hatte. A 


vollendete Mittwochsnummer ſoeben ausgegeben werden ſollte. 
In Folge deſſen wurde die Ausgabe von der Polizei iahivirt.“ 


jaciel udn“ bat bereits zwei Verwarnunzen er alten. 
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quenz zu erfreuen haben und für die Pferdezucht in unſerer 
Provinz von immer größerer Bedeutung werden wird. — Außer 
den Anſprachen an die ländliche Bevölkerung, welche von den 
Conſervativen von Berlin aus überall hin verbreitet werden, 3 
iſt von den Conſervativen in hieſtzer Gegend bis ger noch 
von Vorbereitwagen für den Warlact nichts zu höcen. — Die 
Gerüchte über die B:riegung des Polizel⸗Präſidenten Mau ⸗ 
rach in Königsberg hieher als Präſident der hieſigen Regie⸗ 
rung haben ſich als unbegründet erwieſen. n 


welcher er ſich an keinem Orte läugere Zeit aufgehalte 

lin zurückkehrte, mußte er, um 2 feiner eg * ent 
einen Theil der Friedrichsſtraße paſſiren. 
nach dem Halle'ſchen Thor zu führ, überholte fie bald einen Leichen⸗ 
zug, welcher denfelben Weg nahm. 
in die Trauerwagen und ſah mehrere befreundete Perſonen darin 
ſitzen. 
der Träger, um den Namen der Perſon, welche zur Ruhe beſtattet 
werden ſollte, in Erfahrung zu bringen. 
als er den Namen ſeiner eigenen Frau erfuhr, mit der er erſt vor 
Kurzem ſich verheirathet hatte. 


viel Auffehens von einer Wette, die der Jufanterie⸗Lieut nant 


lem Torniſter und gefüllter Patrontaſche, was zufammen eine 
Laſt von ungefähr 56 Pfo. zu tragen giebt. 
Weg in 19 Stunden 35 Minuten zucückgelegt. 
preis betrug 300 Lſtrl. 


Sogar 


Tag 


s Schmerling fol überhaupt dagegen 
daß mit der Rogawskeſchen Angelegenheit fo 
und bedauerte, daß die Ver⸗ 


ußland und Polen. N 
Kowno, 12. September. In Folge kriegsrechtlichen Er⸗ 
J. in Poniewierz 


Provinzielles. \ 
Culm, 18. Sept. (Br. Z.) Die Unterdrückung des „Na“ 


Gumbinnen, 18. 


Vermiſchtes. g 
— Als vor einigen Tagen ein Kaufmann von einer Reiſe, bei 


Während die Droſchke 
Zufällig blickte der Kaufmann 
Er ließ daher den Kutſcher halten und begab ſich zu einem 
Er war ſtarr vor Eutſetzrn, 
Eine Zeit lang hielt er ſich noch 

aufrecht, dann aber ſtürzte er zufammen; man ſetzte ihn wieder in 


die Droſchte, doch ſtarb er bald nach Aukunft in ſeiner Wohnung. 
— Die dem Sport gewidmeten engliſchen Blätter machen 


Thomas vor Kurzem gewonnen hat. Es galt, 69 engl. Meilen 
(ungefähr 14 deutſche) binnen 20 Stunden zurückzulegen, und 
zwar zu Fuß in der vorgeſchriebenen Marſcheg upirung des 
gemeinen Soldaten: mit der Flinte, dem Seitengewehre, vol⸗ 


Er hatte den 
Der Wett⸗ 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Abgegangen nach Danzig: Von Warnemünde, 17. 


Sept.: Cromwell, Luntebart; — von Helvoet, 16. Sept: 
Maria Jana Jacoba Berendina, Staal; — von Termun⸗ 
terzyl, 13. Sept.: Alberdina, Nanning; — von Blie, 15. 
Sept.: Lambert, Kramer; — von Zoltkamp, 13. Sept: Hille⸗ 
china, Gruppelaar; — von Warkworth, 14. Sept.: Gotk⸗ 
fried, Jung; — von Hull, 16. Sept.: Queen Victoria, Phi⸗ 
lipp; — von Weſt⸗Hartlepool, 16. Sept.: Memel, Gramith; 
— von Lynn, 15. Sept.: Kenner Kingsford, —. 


Clarirt nach Danzig: In Liverpool, 16. Sept.; Eur 
genie, Brockſch. 

Angekommen von Danzig: In Cronſtadt, 14. Sept.: 
Vector, Darmer; in Riföfiord, 13. Sept.: Bolton, Fell; — 
in Wargd, 13. Sept.: Jupiter, Peters; — in Blie, 15. 


Sept.: Wilmina, Baas; — in Bliſſingen, 17. Sept.: Mali⸗ 


voran, Hopkins; — in Rye, 15. Sept.: Hilda. Dörſchlag; — | 
in London 16. Sept.: Antina, Farb 17. n = 
mechina, Duit; — in Shields, 16. Sept.: Feiedericke, Nah. 
nert; — Lina, Janſſon. 2 


Famtitens Nachrichten. wi 
Verlobungen: Frl. Eugenie Müller mit Herrn Kauf- 
mann Adolph Glätzer (Nüaſterserg⸗Königsberg); Frl. ve? 
reſe Nelſon mit Herrn Robert Nelſon (Königsberg! Fel. 
Maria Schulz mit Herrn Auguſt Wendt (Bromberg⸗ horn). 
Geburten: Ein Sohn; Herrn Hermann Naffel, Herrn 
J. Reimann (Elbinz); Herrn Fr. Etzer (Goldep). — Eine 
Tochter: Herrn G. Quedenfeld (Sperkmas). 
„Todesfälle: Fr. Baronin d. d. Osten -S. den geb. 
Gäſebeck (Berderhufen); Herr Michel Klammer (Elbiag); 
Here Auzuſt Eagewalb, Herr L. Segers (Königsberg). n 


Verantwortlicher Redacteur b. Nick ert in Danzig. ea 


E ” 


„ 

Nothw | 

Kl. Kreis⸗Gerichts-Commiſſion 

= zu Gollub, 

2 den 14. April 1863. 

j Das dem Gutsbeſitzer Richard Arndt ger 

5 börige, zu Mokrycas unter No. 1 der Ho⸗ 

2 o hekenbezeichnung belegene Grundſtück, abge⸗ 
Ta t auf 11,019 13 Ge 4 , zufolge der 

nebſt Hypothekenſchein in unſerm Bureau eins 

zuſehenden Taxe, fol am 

5. November 1863, 


= 


: 1 Mittags 12 Uhr, L 
er. an ordentlicher ehe hierſelbſt ſubhaſtirt 
werden. : 

welche wegen einer aus dem 
Pe: Space nicht erſichllichen Real forderung 
8 aus den Kaufgeldern Beftiedigung ſuchen, haben 
— ihre Ansprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
N anzumelden. [578] 


En —— IL 
8 Glaßbrenner's Berliner 
Montags⸗Jeitung 


iſt die einzige Zeitung Berlins, welche die 


neueſten Nachrichten aus den Hof⸗ und Regie⸗ 
rrungs⸗Kreiſen, aus den Kammern und dem Leden 
Bi und Treiben der Reſiderz 


Montags früh 
bringt. Außerdem enthalt dieſelbe die Sonntags 
eintreſſenden Tel. Depeſchen, die neueſten 
politiſchen Nachrichten, Novellen und zeit⸗ 
gemäße Artikel von bewährten Schriftſt lern, 
unter „Kleine Zeitung“ intereſſante Mitiheilun⸗ 
gen von nah und er Kunſt⸗ und Theater⸗ 

erichte ꝛc. ıc, Alles in pikanter Faſſung, und 
als apartes Feuilleton den berühmten 


Humoriſtiſch⸗ſatyriſchen 

5 Zieitſpiegel. 

21 ‚. Der Preis für ganz Preußen iſt 25 Sgr. 
vierteljabrlich und kommt vie Zeitung den mei⸗ 

ſten auswärtigen Abonnenten ſchon Mon⸗ 

tags früh, zur Zeit ihres Erſcheinens in Ber 


lin, zu. 
. Berlin pränumerirt man bei allen 
pediteuren und bei E. Mecklenburg, 
Krouſenſtraße 52. 
Ah gebeten, bei den Poft-Anjtalten 
Slapprenner’s Berliner Montags-Ztg. 
u en Royer in Berlin, Hellweg 7. 
Cin Rittergut in Oſtpreußen, 5 
M. vom Abſatzorte, / M. von der 
dahin führenden Chauſſee, eine M. 
von der Kreisſtadt, 1726 Morgen 
groß, wovon 1200 Mrg. durchweg 
guter Acker, 373 Mrg. Kiefernwald 
und 125 Mrg. vorzügliche Wieſen, 
mit vorzüglich eingerichteter Dampf: 
brennerei von 4000 Ort. täglich, 


€ 


viollſtandigem lebenden und todten 
Jaupventar, To wie dem ganzen Ein⸗ 
ſchnitt und ſämmtlichen Vorräthen, 


Guts Verkauf. 


Ber Ein eine Meile von Marienburg gelegenes 
> Gut, a circa 900 Dirg. vorzügl. Acker und 
Wieſen, in hoher Cultur ſtehend. vollſt. Inven⸗ 
tarıum incl. Schäferei, mit neuen Wirtiſchaſts⸗ 
getäuden, ſoll mit vollem Einſchnitt und den 
wohlbeſtellten Winterſaaten, als: 
225 Schffl Weizen, 
Roggen, 
45 Mrg. Rübſen, 
für einen Föchit billigen Preis, gegen 20,000 
Ag. Anzahlung, verkauſt werden. 
Näheres eriheilt 5056 


[505 

E. L. Würtemberg, 
Elbing. 
Das Neueſte und Eleganteſte von 

Fe: e und Brieſtaſchen, 


Dr. Pattison’s 


4 Cichtwalte, 


Heil⸗ und Präſetvativ-Mitt N R. en⸗ 
matismen aller Art, gegen 0 


ft j mer 2 
Lendenſchmerz, "Rep, Bund- und knen, 
HOliederreißen u. ſ. w. 5053] 
N one Padete zu 8 Sgr., halbe 5 dar. bei 
Herrn N. Pohl Hundegaſſ 119 unweit der 


Post, Herrn C. Liemssen Langgaſſe 55, 


endiger Verkauf. 


0 Directe 


Dampfmahlmühle ꝛc., ſoll mit 


Bruſt⸗, Hals und abnfch als gegen Gesicht 


Die zweite 


findet im Thierpark in Berlin,“ 
ia der Lossowiſchen Turnhalle ſtatt. Anmeldungen werden bis zum 28. September cr. das 
ſelbſt im Bureau entgegen genommen Programm und Bedingungen find ebendaſelbſt täglich ein⸗ 
zuſchen, auch werden dieſelben den Intereſſenten auf frankirte Anfragen gratis verabreicht reſp. 


zugeſandt. Das 


| Geschäfts-Eröffnung, 


un 


Einem geehrten Publikum biermit die ergebene Anzeige, dass ich Kö: 


heute am hiesigen Platze unter der Firma: 


= TIERMANN GELHORN, & 


49. Langgasse 49, 


nahe dem Rathhause, 


Confections-Geschäft 


fertiger 
Damen-Mäntel, Mantillen, Jacken, Blonsen, 
Schürzen etc. 


en gros und en détail etablirt habe. 


Directe Einkäufe in Paris und Berlin, so wie langjähriga Erfahrung 1. * 


in dieser Branche, setzen mich in den Stand, allen Anforderungen zu genü- > 
gen und zu jeder Saison die reichste Auswahl der erschienenen & 
„ Nenheiten zu bringen. 


Auswahisendungen nach ausserhalb werden prompt 2% 


; efectuirt, 3 2 
Ich empfehle hiermit mein Unternehmen einer geneigten Berücksich- 
, tigung, in der Hoffnung, mir durch strenge Reellität und solide Preise das 
Vertrauen eines geehrten Publikums zu erwerben. 
Danzig, den 21. September 1863. 


Hermann Gelhorn. 


am 10. October. 


Nähere Auskunft ertheilen die Unterzeichneten, 


nach Rio Grande do Sul am 10. October. 
Weselmann & Co., 


concessionirte Passagier -Expedienten in Hamburg, 34 Stubbenhuk. [630] 


eee 
emen und Newyork, 


Southampton anlaufend: 


3 


. 1 
1 


Poſt⸗D. BREMEN Capt. E. Meyer, Sonnabend, 26. Septbr. 
do. NRWTIORHK, „ G. Wenke, Sonnabend, 10. Oetbr. 
do. HANSA, „ H. J. v. Santen, Sonnabend, 24. Octbr. 


do. AMERIKA 5. eſſels, Sonnabend, 


Bremer Maße. 


Nähere Auskunft ertheilen: in Berlin die Herren Couſtantin Eiſenſtein, 
General⸗Agent, eee 7 ve A. 1 — Jasmund, Major a. D., Landsbergerſtr. 21. — 


„E. Platzmann, General -Agent, Leuiſenſtraße 2. 
[838] Fee Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


Bremen, 1863. Crüsemann, Director. . Peters, Procurant. 


Ein Schreiben, welches keines Kommentars bedarf. 
oſen, den 11. December 1862. 

„ . Geehrter Herr! Es ftebt unleugbar feſt, daß Ihr herrlicher Malz⸗Extrakt ſich auch an 
mir bewährt hat. Meine Kräfte, die ich durch ein Nervenfieber verloren hatte haben ſich 
ſehr ſch nell wiedergefunden. Von den Epmpiomen meines Hamorrhoidalleidens find die Bes 
ſchwerden des Magens und der Bruſt, die Schwulſt des Unterleibes, die groß: Appetitlo: 
ſi keit, der Schwindel und Blutandrang nach dem Kopfe ganzlich und die bish rige Untha⸗ 
ligkeit des Unterleibes meiſt gewichen. Eine ſolche Vera inderung meiner Leiden habe ich 
durch den Gebrauch oller Medizin noch nie erlangen können. Wenn ich die Große meiner 
Leiden und die geringe Wi kung der Medizin bedenke, fo kann ich nicht umhin, die Wir⸗ 
kung Jores herrlichen Getränks eine wunderbare zu 5 i 

Viele Jahıe plagte ich mich mit einem ſchweren Leiden, ehe ich mich entſchließen 
konnte, Joren jo viel geprieſenen Malz⸗Extrakt zu gebrauchen. 
Zar hab ich noch nicht vöuige Beſeitigung meines Hämorrhoidalleidens dadurch 
erlangt, b>ffe dies aber vom längeren Gebrauche vellelben. 5 
Schließlich iſt es mein aufrichtiger Wunſch, daß der liebe Gott a en ähnlich Leiden⸗ 
den den Gebrauch Ihres herrlichen Bieres alſo ſegnen möge, wie er es an mir gethan hat. 
5197 Eduard Roi, Lehrer. Fischerei No. 3. 
An den Brauerei⸗Beſitzer Herrn Hoflieferanten 
Johann Hoff, Neue Welbelmsſtraße 1, in Berlin. 


Herr Hoflieferant Johann Hoff hat mir die 
General⸗Niederlage und Agentur feiner Prä⸗ 
parate von Malz⸗Extract ꝛc. für Danzig und Umgegend 


überiragen. ; 
: 6 habe obige Fabrikate ſteis vorräthig und empfehle ſolche beſtens. 


Fast. Langenmarkt 34. 


— — — — 


große 
4. bis 7. October 1863 


Comité. 


welche allein für obige Colonien 
bevollmächtigt sind, Passage-Zuschüsse zu leisten. Ferner expediren wir 


7. Noobr. 

2 1 S ! 0 . 

Paſſage⸗Preiſe: Erſte Cajüte 140 Thaler, zweite Cajüte 90 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Gold 
incl. Berfftigung, Rinder unter zehn Fahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler 


old. 5 
Güterfracht: Bis auf Weiteres £ 2. 10 5 resp. E 3. 10 f mit 15 % Primage pr. 40 Cubicfuß 


Hunde ⸗Ausſtellung a. 
Wilhelmsſtraße 2 


(5187 


etroleum-Campen 


in „et und der bisher anerkannt be⸗ 

ſten Auswahl, wieder vorräthig in der 

Fabrik von a ] 
Alfred Schröter, 
Langenmarkt No. 18, 


A . 
Asphaltirte »achpappen, 
deren Keuersicherheit von der 
Kiönigl. Biegierung zu Danzig er- 
probt worden, empfiehlt in Längen und 
Tafeln in verschiedenen Stärken die Fabrik von 


Schottler & Co., 
in Cappin bei Danzig, 


welche auch das Eindecken der Dächer über- 
nimmt. Bestellungen werden angenommen durch 
die Haupt-Niederlage in Danzig bei Herrn 


Hermann Pape, nuttermarkt 40. 
Polnischen Kientheer 
empfehle von 9% 4 — 6 fro Tonne, 
460 Ehrift. Friedr. Keck. 
Gute große Yimburzer xäle empfiehſt räu⸗ 
mungshalber bei ganzen Kiſten a Stuck 27, 3 


3 . . . ie * 
— „or R. J. Haufchulz, 68 de 


Weißſauer von Gänfen, 1 3 
22 


Sgr. empfiehlt 
B. Menfing. 


Gänſeleber und Gänſeabfall bei 
N Men ng, Frauergaſſe 49, 


Beefſteak und Cotelette, zu jeder Tas 
geszeit außer dem Haufe, beim 
Stavıtod B. Menfing. 


Mit meinem Schiffe „Wigilantia“ find 
von den Herren Harriſon Carr & Co. in 
Nemcajıle x 

13 Chldr. Grindstones 
und von den Herren Boldemann Vorries 
& Co. daſelbſt 8 

52% Chldr. Grindstenes 
an Ordre verladen, und erſuche ich den Herrn 
Empfänger, ſich ſchleunigſt bei Herrn F. G. 
Reinhold hierjelbit zu melden. 

12181 J. Wol denga. 

„Kinder, welche das Gymnafium oder die 
höhere Tochterſchule in Thorn beſuchen wollen, 
finden in einer anftändigen jüdiſchen Familie 
eine liebevolle: Aufnahme. Näheres in der Exp. 
tieſer tg. unter No. 5219, 

Der Besitzer einer sehr rentablen chemi- 
schen Fabrik, welcher seine Thätigkeit nur 
der Fabrikation widmen kann, sucht einen So- 
liden sicheren Mann zur Führung der Bü- 
eher und Casse, überhaupt zu seiner geschäft- 


lichen Vertretung dauernd zu engagiren. — 
FFC = 


ist eine gan 


= x 3 
Betreflende ke C. an 
heres durch den Beauftragten J. Holz in Ber- 
lin, Fischertrasse 24. 14959] 

— — ne BE ee 

Angekommen Fremde an 10. Septbr. 1863. 

Engliſches Haus: Lieut. v. Müczewski a. 
Neuſtadt „Schl. Ritter gutsbeſ v. Koß n. Fam. 
4. Mendritz, v. Ga edi n. Gem. u. v. Keszicki 
n. Gem. a. Poſen. Amtsrat) Kosmack a. Buy⸗ 
lien Maxine vieut. Lund a. Kopenhagen. Fa⸗ 
brikbeſ. Schichau a. Elbing. Ingenieur Peran 
a. Lüttich. Kaufl. May u. Schulß a. Bertin, 
Skiba a. Warſchau, Schleppe a. Mainz, Gaspar 
a. Lutlich. Frau Gutsbel. Fuchs a. Gr. Bohltau. 

Hotel de Berlin; Kaufl. Reiher a. Berlin, 
Werner a. Steltin. Techniter Hagen a. Köln. 

Hotel de Thorn: Gulsbeſ. v. Bulttamer 
u. Leut v. Puttkamer a. Gollembiwto b. Aheden. 
Bauführer Eckhardt u. Zickler a. Köln Gu. s⸗ 
pachtet Allan a. Liſſau. Dr. phil. Schmier a. 
Aoltmannsdorf, Techniker v. Mizlaff a. Berlin, 
Studenten v. Etüdaro u. v Mullen dorf a, Bonn. 
Fabrikant Siebeit n. Gem. a. Langenbielau. 
Beamter Meyer n. Gem. a. Hannover. Rentier 
Lemke a. Elving. Kaufl. Jäger a Stargarot, 
Köhler a. Breslau, Wibeliy a. Elbing, Spinola 
a. Rheda, Ultemann a. Berlin, Fiſcher a. Grau⸗ 
Den Frau Rentier v. Bergen n. Frl. Tochter 
a. Dresden. Frau Gutsbeſ. Buholz a. Wormditt. 
Frl. Neubert a. Allenſtein. ; 

Walter’ Hotel: Rittergutsbeſ. Steinhoff 
a. Workallen. Dr. Aſchmann a. Stuhm Dr. phil. 
Viertel u. Stud. phil. Baumgart d. Königsberg. 
Kaufl. Werner a. Königsberg, Jäckel u. Nahlſon 
a: Berlin, Gluck a. Glogau, Wiler a. Elbi g, 
Walles u. Grundell a. Bremen. Gutspachter 
Zemte a. Laukwiz. Hofbeſ. Kuntz a Neuenpuben. 
v. Veltheim a. Freienwalde. 

Hotel zu den drei Mohren: Rittergute beſ. 
Thiede a. Draulitten, Krieger a. Staberau. 
Megierungs » Ajlejjor v. d. Beinken u. Gerichts 
Aſſeſſor o. Puſch a. Ko igsberg. Rentier Reuter 
a. Landsberg. Kaufl Burg a. Berlin, Höne e. 
Elberfeld, Leßner a. Hamburg, Wituski a. Panau, 
Grafe a. Stettin. 

Deutſches Haus: Gutsbeſ, Zander n. Gem. 
a. Neuhofen. Bauführer Holleben a, Conip. 
Inſp. Rieſe a. Berent. Rendant Pf ifer a. Kö⸗ 
vigeberg. Techniker Strauß a. Löbau. Referendar 
Löffler a. Bromberg. Lieut. a. D. Reir hardt 
a. Stettin. Buchhänpler Korth a. Sram. 
Landwirth Römer a. Tiegenhof. Deconom Döh: 
ling a. Lauenburg. Kaufl. Undin a. Stolp, 
Hein a. Thorn, Drawe a. Mewe, Belfait a. 
Colverg, Walſt a. Tilſit, Gratzti a. Lubes, 
Dietrich, Oberkellner Thiedemann u. Hull a. 
Königsberg. 

Preußlicher Hof: Kaufl. Eiſenſtädt a. 
Stubm, 7 5 rei a. Kowno Gutsbeſ. Schwartz 
a. Königsberg. 

Bujack's Hotel: Kaufl. Hartwig n. Fam. 
a. Berlin, Krauſe n. Fam. a. Thorn, Leben ſtein 
u. Wolff a. Graudenz. 

Hotel de Oliva: Kaufl. Mever a. Berlin, 
Reichmann a Nivenberg, Reichmann a, Fürſten⸗ 
wolde, Lesno a Breslau, Schuſter a. Frankfurt 
/ M. Jorſtanwalt Chriſoph a. Schröterwal de. 


. ͤK——. ——. —— —— 
Trud und Verlag von N. W. Kafemann 
in Danzig. 


N. 


N „ 


S 


